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©ie Übertrafdjtmg.
3m aüjt3etjnten £(atjrïjunbert teBte m bonbon

fiorb ©ptoettfetjy em großer Vtufiffreunb, beffen

Stbenbunterljattungen toett berühmt toaren, bor
altem audj, toeit ber fiorb ftdj immer neue über-
rafdjungen für feine ©äfte auöjubenfen toußte.

©îneâ ïageê bat er bie Samen unb Herren/
bie er 311 fid) getaben batte, nidjt im JRonsertfaal,

fonbern in ben anftoßenben Qimmern ißtaß 3U

nehmen. Sann tourben alte îuren um ben frété-
runben ©aat gefdjtoffen unb ©äfte unb Siener-
fdjaft um größte Vulje erfudjt.

©ine Söeite, nadjbem ftdj ber iîonsertfaat ge~

teert hatte, erfdjten ein tßerr, ber feinem ©rftau-
nen Slttébrucf gab, ben ©aat teer unb fdjtoadj
beteudjtet 31t finben. Ser #err fdjritt, im ©tau-
ben, ftdj berfrüht 311 haben, auf unb ab unb be-

grüßte, até ein 3toetter #err nadj einiger Seit
ben ©aat betrat, biefen burdj eine Verbeugung,
bie ertotbert tourbe.

SIté toieberum tooht eine ßatbe ©tunbe berftri-
djeti toar, feßte fich ber eine Vefudjer an einen

ber pflüget, bie im ^onsertfaat ftanben, unb be-

gann ju pratubieren unb ju phantafieren.

Ser anbere btieb flehen, taufdjte, feßte fich

ptößttdj an ben ^toeiten fftüget, begann bie mufi-
fattfdjen ©ebanfen, bie er foeben gehört hatte,
aufsunehmen, au^ufchmücfen unb ju einer fjerr-
ttdjen tfuge ju geftatten.

Ser erfte ©pteter anttoortete ihm, unb fo toar-
fen fie ftdj toie leudjtenbe Vätte ihre mufifatifc^en
©tnfätte unb ©mpftnbungen 3U, bis ptößttdj bad

©ptet jäh abbrach. Vetbe fprangen auf.
,,©te ftnb ©lementt!"
„©te finb Sfto3art!"
Vetbe Vfetfter, etnanber betounbernb unb ber-

etjrenb, hatten ftdj nod) nie bon Stngeftdjt 3U 2tn-
geficht gefetjen, nun ftanben fie fich gegenüber.

3n biefem Stugenbtid öffneten fid) bie 3/aren.

#tngertffen bon bem Spiet, eilten bie Samen
unb Herren herbei unb umringten SJJlogart unb

©tementi.
fiorb ©ptoettfeß aber toar sufrieben.
©S toar ihm toieber einmal gelungen, feinen

©äften eine Überrafdjung 311 bieten, eine fettene,

einmalige Überrafdjung...
& ©•

Sehr geehrte Dame!
Sehr geehrter Herr!

Dürfen wir Ihnen wieder einmal unsere ganz vorzüglichen

NILGIRI TEES (Schwarztee)
in freundliche Erinnerung bringen:

Eine 5-Pfund« (engl.) Büchse Orange Pekoe, langes Blatt Fr. 17.50

Eine 5-Pfund- (engl.) Büchse Nilgiri-Gold, feinblättriger, mit starkem Äroma Fr. 17.50

- per Büchse, per Post zugesandt, sicher verpackt. Der Betrag kann für unsere

Bechnung an die Zürcher Kantonalbank in Zürich einbezahlt werden, was alles sehr

einfach macht. Eine Postkarte an uns, und in 6 Wochen haben Sie das Paket voll
des herrlichst duftenden frischen Tees direkt von der Plantage zu ganz erstaunlich

billigem Preis — Tee von der besten Qualität, die überhaupt auf der "Welt produziert
wird, von 6000 Fuß Höhe. Je höher oben der Tee gewachsen ist, desto feiner ist
das Aroma. Das lohnt sich doch wohl. Wir sind auch bereit, stehende Aufträge
für eine Büchse, alle 3 Monate zum Beispiel, zu notieren.

Wir hoffen auf Ihren gütigen Zuspruch und freundliche Empfehlung unseres wirklich
ganz ausgezeichneten Tees unter Ihren Freunden und danken Ihnen zum Voraus sehr.

Mit freundlichen Schweizergrüßen

J G. FRITSCHI & CO.
CO ONO OR, NILGIRIS (South India)

Die Überraschung.

Im achtzehnten Jahrhundert lebte in London
Lord Epwellseh, ein großer Musikfreund, dessen

Abendunterhaltungen weit berühmt waren, vor
allem auch, weil der Lord sich immer neue Aber-
raschungen für seine Gäste auszudenken wußte.

Eines Tages bat er die Damen und Herren,
die er zu sich geladen hatte, nicht im Konzertsaal,
sondern in den anstoßenden Zimmern Platz zu

nehmen. Dann wurden alle Türen um den kreis-
runden Saal geschlossen und Gäste und Diener-
schaft um größte Ruhe ersucht.

Eine Weile, nachdem sich der Konzertsaal ge-
leert hatte, erschien ein Herr, der seinem Erstau-
nen Ausdruck gab, den Saal leer und schwach

beleuchtet zu finden. Der Herr schritt, im Glau-
ben, sich verfrüht zu haben, auf und ab und be-

grüßte, als ein zweiter Herr nach einiger Zeit
den Saal betrat, diesen durch eine Verbeugung,
die erwidert wurde.

Als wiederum wohl eine halbe Stunde verstri-
chen war, setzte sich der eine Besucher an einen

der Flügel, die im Konzertsaal standen, und be-

gann zu präludieren und zu phantasieren.

Der andere blieb stehen, lauschte, setzte sich

plötzlich an den zweiten Flügel, begann die must-
kalischen Gedanken, die er soeben gehört hatte,
auszunehmen, auszuschmücken und zu einer Herr-
lichen Fuge zu gestalten.

Der erste Spieler antwortete ihm, und so war-
sen sie sich wie leuchtende Bälle ihre musikalischen

Einfälle und Empfindungen zu, bis plötzlich das

Spiel jäh abbrach. Beide sprangen auf.
„Sie sind Clementi!"
„Sie sind Mozart!"
Beide Meister, einander bewundernd und ver-

ehrend, hatten sich noch nie von Angesicht zu An-
gesicht gesehen, nun standen sie sich gegenüber.

In diesem Augenblick öffneten sich die Türen.

Hingerissen von dem Spiel, eilten die Damen
und Herren herbei und umringten Mozart und

Clementi.
Lord Epwellseh aber war zufrieden.
Es war ihm wieder einmal gelungen, seinen

Gästen eine Überraschung zu bieten, eine seltene,

einmalige Überraschung...
H. G.

Ssllr Aoellrte Dame!
Lsllr Aööllrte? Herr!

Linken ivir Umso viedsr einmal unsers gank vor^üglieben

TLL8 (8àwsrxtee)
m kreundliebs Lrillnsillug bringen:

Line 5-pkunck- (engi.) Liickse Orange pekoe, lange» Listt Lr. 17.5V

Line 5-pkunà- (engi.) Liickse i^iigiri-Oolä, keinbisttriger, rait starkem /ìroms Lr. 17.50

> per Mobs«, per kost -mgssslldt, siobvi vsipsokt. vor Lsting kann kär unsers

Rsobnnng ân Sie Aürober Lantonalbnnb in Anrieb einbsasblt vordsn, vas alles ssbr

sinksob msvbt. Lins kostkarts an nos, und in 6 soeben babso Lie das kabst volt

à doiriiodst dnktendsn kr isob o n îsss direkt von der klantags ru gon-! erstannUeb

billigem kreis — les von àsr besten IZnalitât, à Sderbauxt auk àsr rVolt prodnàt
vird, von 6VLL knö llôbe. de böksi oben der ?ss gevaebssn ist, desto keiner ist
das àoma. Las loàllt sieb doob vobl. Mr sind anvb bereit, stsbsnds ànktrags
kür eine Lüobss, nils 3 blonats -nm Beispiel, nu votieren.

Mi bokken »nk lbrsn gütigen Ansprnob nod krsnnMobs Lmpkeblnng nvsvrss vllrkliob

gsv^ snsgeàkllstsn "less noter Liren krenndoo und daàn Ibnen lsum Voraus sobr.

Uit krsnndliobvo Lobvoiüsrgrüöeu

j. a. â 00.
C00X00K, (8vutk Iriàia)


	Die Überraschung

